Checkliste: Führungskräften klare Grenzen aufzeigen
Wenn Führungskräfte Grenzen überschreiten: Mit dieser Checkliste können Sie prüfen, ob Sie mit der Situation richtig umgehen.

	To do
	Check

	1. Vorbereitung – innere Klarheit schaffen
	

	Formulieren Sie für sich den genauen Anlass: Welches Verhalten war problematisch? Entscheiden Sie, ob ein direktes Gespräch notwendig ist oder ob ein kurzer Hinweis genügt. Definieren Sie ein klares Ziel für das Gespräch, bevor Sie starten. Stützen Sie sich auf überprüfbare Fakten, nicht auf Annahmen. Nehmen Sie sich einen Moment, um Ruhe zu finden, bevor Sie in die Situation gehen.
	

	2. Einstieg ins Gespräch – freundlich, aber bestimmt
	

	Beginnen Sie mit einer nüchternen Beobachtung, ohne Bewertungen oder Beschuldigungen. Formulieren Sie knapp, was Ihnen wichtig ist und weshalb Sie das Gespräch führen. Zeigen Sie Gesprächsbereitschaft, aber lassen Sie nicht zu, dass ausgewichen wird oder das Gespräch sich auf Nebenpfaden verliert.
	

	3. Haltung – ruhig, klar, kein Kampfmodus
	

	Bleiben Sie sachlich, selbst wenn die Führungskraft emotional reagiert. Machen Sie sich bewusst, dass Ihre Rolle Sie schützt und zugleich zu Gelassenheit verpflichtet. Wiederholen Sie innerlich Ihr Ziel: Deeskalation statt Eskalation. Vermeiden Sie Rechtfertigungen, denn Ihre Aufgabe ergibt sich aus Ihrem Amt.
Benennen Sie das unerwünschte Verhalten präzise und ohne Wertung. Erklären Sie Ihre Rolle und Ihre Verantwortung als Vorsitzender. Machen Sie deutlich, welche Grenze überschritten wurde und welche Verhaltensänderung Sie erwarten. Formulieren Sie Ihre Erwartungen klar und verständlich.
	

	4. Auf Angriff ruhig reagieren
	

	Wenn Vorwürfe oder Ablenkungen kommen, bleiben Sie beim Thema, ohne sich in Rechtfertigungen ziehen zu lassen. Nutzen Sie klare Stoppsätze wie „Ich bleibe beim Thema“ oder „In diesem Ton kann ich das Gespräch nicht fortführen“. Halten Sie Ihre Ruhe, auch wenn die Führungskraft versucht, Sie aus der Fassung zu bringen.
	

	5. Lösungen ermöglichen, statt Machtkämpfe zu beginnen
	

	Bieten Sie konkrete und umsetzbare Schritte an, damit die Situation sich verbessert. Fragen Sie nach Bedürfnissen oder Rahmenbedingungen, die helfen könnten. Bleiben Sie führend im Gespräch, ohne die moralische Ebene zu betonen. Halten Sie die Ergebnisse kurz und sachlich fest.
	

	6. Konflikt eskaliert? – Ihre Notbremse
	

	Brechen Sie das Gespräch ab, wenn die Situation toxisch wird oder kein sachlicher Austausch mehr möglich ist. Schlagen Sie zeitnah einen neuen Termin vor, damit das Thema nicht unbeendet bleibt. Ziehen Sie bei Bedarf eine neutrale Person hinzu. Präsenz und Ruhe sind wichtiger als Durchziehen um jeden Preis.
	

	7. Selbstschutz nicht vergessen
	

	Achten Sie auf Ihre eigene Belastung und gönnen Sie sich Pausen nach schwierigen Gesprächen. Nutzen Sie fachlichen Austausch im Gremium oder mit vertrauenswürdigen Personen. Reflektieren Sie kurz, was gut lief und was Sie beim nächsten Mal anders machen möchten.
	

	8. Grundprinzipien für souveräne Führung in Konflikten
	

	Sprechen Sie kurz und präzise. Hören Sie länger zu, als Sie reden. Formulieren Sie klar, ohne zu bewerten. Bleiben Sie ruhig, auch wenn Ihr Gegenüber seine Ruhe verliert. Setzen Sie stärker auf Integrität als auf kurzfristige Durchsetzung.
	

	Zu finden unter www.adiuva.de unter Eingabe des Titels im Suchfeld



